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Der hrakliſche Nuten der Arauenfrage 


betitelt ſich das Thema, über das morgen (Dienſta 
hier im Artushofe Frl. Dr. Kät 15 8 eh 5 
macher aus Paris ſprechen wird. Dem Verein 
Frauenwohl und dem Verein für kaufmänniſche 
Angeſtellte gebührt Dank dafür, daß fie dieſe ebenſo 
geiſtreiche wie energiſche Vorkämpferin auf dem 
ſozialen Schlachtfelde zu einem Vortroge in Thorn 
gewonnen haben. Mit Recht hat man des öfteren 
darauf hingewieſen, daß mit der Löſung der 
Frauenfrage die große Aufgabe, deren Bewälll⸗ 
gung unſerm Jahrhundert vorbehalten iſt, nämlich: 
die Erzielung menſchen würdiger 
Zuſtände für die Angehörigen der 
ſozial und wirthſchaftlich ſchlecht 
geſtellten Klaſſen, zum Abſchluß gebracht 
iſt. Deshalb muß mit regem Eifer daran gearbeitet 
werden, daß die Frauenbewegung tüchtig im Fluſſe 
erhalten wird. Mögen auch die Zopf⸗ und Per⸗ 
rückenträger aller Art, die Mucker und Zarucker 
im konſervativen Lager ihr welſes Haupt ſchatteln 
über den Geiſt der Freiheit und des Fortſchritts, 
der in unſerer Zeit durch die Lande macht⸗ und 
kraftvoll brauſt, eine Bewegung, die, wie 
die der Frauen, ihre Berechtigung hat, iſt nicht 
mehr aufzuhalten und wird doch endlich kommen 
zu ihrem Zweck und Ziel. f 

Es wäre gewiß ein idealer Zuſtand, wenn es 
keine Frauenfrage gäbe, wenn es glattweg feſt⸗ 
Hände, daß der Frau keine andere Stellung zu⸗ 
kommt als die, eben Frau zu ſein. Da wir aber 
die Dinge nicht nehmen ſollen, wle wir fie uns 
wünſchen, ſondern jo, wie fie find, und da infolge 
der Uedervölkerung und der focialen Mißverhält⸗ 
niſſe die Frauen in größerem Maße gezwungen 
find, nicht nur nach höherer Bildung und nach 
ſtärkerer Geltendmachung ihrer Perſönlichkelt auf 
dem Kampfplatze des Lebens zu ſtreben, — fo 
kann man die Frauen nicht als unmündige Weſen 
anſehen. Ihre von Verſtändniß und ernſtem 
Streben zeugende Sprache über das, was ihnen 
wohlthut, kann nicht kindlichem Lallen glelchgeſtellt 
werden. Gewiß bilden die Ueberweiber keine 
Zierde des Frauengeſchlechts, aber zwiſchen ihnen 
und den (eutnantstollen Salongänschen ſteht bie 
große Schaar der ernſten Frauen und Mädchen, 
die nach einer Beſſerung der wirthſchaftlichen und 
ſozialen Verhältniſſe der Geſchlechtsgenoſſinnen 
Üreben. Dieſe vom warmen Herde in die kalte 


Ein Einbruch mit Hinderniſſen. 


Novellette nach dem Engliſchen von M. Weinberg. 
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0 77 sn genug, eine Stellung zu verlieren, 
aber unendlich ſchwer, 
aden, Fünf Jahre war es he 
— Glück gehabt, eine Anſiellung 
es Chores in einer der größten Kirchen Londons 
zu erhalten, und ohne längeres Beinnen hatte | 
amals Nellie geheirathet. Aber meine Eltern 
j 5 von der Heirath nichts wiſſen, und hatten 
an Verbindung mit uns abgebrochen. Trotzdem 
. wir glücklich. Zwar war mein Gehalt nur 
0 n, aber dann und wann hatte ich einen Neben⸗ 
erdienſt durch ein Privat⸗Engagement. Dann 
wor unſer Töchterchen wie ein Sonnenſtrahl in 
4 er Leben gekommen. Plötzlich war mir mein 
bſchled gegeben worden. Alles, was ich darüber 
erfahren konnte, war, daß ein einflußreiches Mit⸗ 
glied der Gemeinde ſich darüber beklagt hatte, daß 
während des Gottes dienſtes unaufmerkſam ſei. 
Ain ich die Woche darauf erfuhr, daß jenes 
flußreiche Mitglied feinen Neffen zu meinem 
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olger vorgeſchlagen hatte, verſtand ich mit 


Welt hinausgeſtoßenen Frauen ſollten nicht durch 
kͤnſtliche und gewaltthälige Mittel an der Ver⸗ 
ſechtung ihrer Intereſſen und im weiteren an der 
Beſchäftigung mit den öffentlichen Angelegenheiten 
gehindert werden. 

Längſt veraltet iſt der Paſſus des Vereins⸗ 
geſetzes, wonach Frauen an polltiſchen Vereinen 
nicht theilnehmen ſollen. Er ſtammt aus einer 
Zeit, da noch lein Ahnen war von der bitteren 
Nothwendigkeit, auch die Frau hinausgetrieben zu 
ſehen ins feindliche Leben. Wenn jetzt von Ver⸗ 
tretern verſchledener Parteien im Reichstage, 
natürlich nicht von der rechten Seite, der Antrag 
geſtellt worden iſt, mit einem Noth⸗Vereinsgeſetz 
die Beſtimmung zu treffen, daß in ſozialpolitiſchen 
Vereinen auch Frauen ſich ſollen bethätigen 
dürfen, fo iſt dieſem Verlangen durchaus beizu⸗ 
pflichten. Aber: Warum ſollen die Frauen denn 
nicht auch in politiſchen Vereinen wirkſam ſein? 
Gewiß hat es bis zur Erlangung der politiſchen 
Gleichberechtigung der Frauen noch gute Wege. 
Aber iſt es nicht ein Unding, wenn bei dem 
Ueberſchuß von 1˙½ Frauen über die Zahl der 
Männer, die Wort⸗ und Schriftführer der Rechten 


den Frauen lediglich die Aufgabe zuweiſen wollen, 


für Haus und Herd zu ſorgen und in der Kemnate 
zu hocken? Soweit die Leidenſchaftlichkeit des 
Weibes im politiſchen Kampfe ſtörend wirkt, 
werden fi die Frauen felber von der Schädlich⸗ 
keit dieſer Eigenart überzeugen und ſie zu mindern 
und zu mildern ſuchen. Die Theilnahme der 
Frauen am politiſchen Vereinsleben wird Infofern 
am eheften erziehlich wirken. Des find wir ficher. 
Pflicht jedes vorwärts blickenden Politikers iſt es 
ſich durch keinerlei ſchlimme Erfahrungen und am 
allerwenigſten durch die Floumacherei der Rechten 
davon abhalten laſſen, ſeinerſeits an der Erziehung 
der Frauen mitzuwirken und ihnen die Pfade für 
eine fruchtbare Bethätigung ihrer Ein ſicht und 
ihrer Kräfte auch im öffentlichen wie im wirth 
ſchaftlichen und ſozlalen Leben ebnen zu helfen. 


Die Blitzfahrt des Prinzen Heinrich 


iſt bisher von der Witterung nickt begünſtigt wor⸗ 
drn. Unter Sturm und Regen hat der Prinz am 
Sonnabend die Reiſe begonnen. Wenn ſich auch 
im Laufe des Tages das Wetter aufhellte, fo hat 
der Prinzenzug durch die Ueberfluthungen doch 
einen unvorhergeſehenen Aufenthalt bei der penn⸗ 
ſylvaniſchen Station Portage erlitten. Prinz 


ſpielt hatte. Es war eine jähe Unterbrechung. 


unſeres friedlichen Lebens. Und dann kam der 
tägliche Kampf um neue Arbeit, ein langer, 
aufreibender Kampf, der jeden Abend von dem 
gleichen Mißerfolg begleitet war. Wo ſch auch 
immer anklopfte, immer Tiefen mir Andere den 
Rang ab. Freunde? Ich hatte keine. Mit 
meiner plötzlichen Entlaſſung aus dem Chor hörten 
auch meine anderen Engagements auf. Ich ver⸗ 
ſuchte Alles: 
recht geweſen. Ich wäre auch als Hafenarbeiter 
gegangen. Unſer Geld war beinahe zu Ende. 
Wir ſchuldeten ſchon unſerer Wirthin zwei Wochen 
Miethe, aber dieſe, eine gute Seele, ſagte, wir 
ſollten uns darum nicht quälen; um das Maß 
voll zu machen, wurde uns das Kind krank. Ich 
konnte es nicht länger ertragen. 

Rache wor es, die mich aus dem Haufe 
trieb. Warum ſollte er, der unſer Elend ver⸗ 
ſchuldet, in Ueberfluß leben, während wir 
bungerten ? Ich ſchritt raſch vorwärts, bis ich 
vor einem großen Haufe angekommen war, feinem 
Haufe. Ich ſchritt den breiten Kiesweg hinauf. 
Was meine Abſicht dabei war, hätte ich nicht 
ſagen können. Und dann ſtand mir das Herz 
faſt FT, aber vor Freude, denn ein unerklärlcher 
Zufall wollte, daß die Hausthür nur angelehnt 
und Niemand da war, der mich ſehen konnte. 
Es war Mitternacht. Leiſe wie eine Katze ſchlich 
ich hinein, ſchloß die Thür hinter mir und lauſchte. 
Er hatte mir Alles geraubt, Stellung, Ehre, 
Glück, dafür wollte ich ihn jetzt berauben. Nel’s 
blaſſe, eingefallene Wangen, unſerer Kleinen böfer 
Huſten ſollten auf feine Kosten beſſer werden. 
Gerechte Vergeltung wollte ich üben. Die Stufen 
knarrten; in Todes angſi stand ich füll? wie wenn 
dich Jemand gehört hätte? Plötzlich kam mir 
meine ſchreckliche Lage, falls ich entdeckt würde, 
zum Bewußtsein. Aber nichts rührte ſich im 
Haufe und ich flieg weiter hinauf. In welches 
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Dienſtag, den 4. März 


Kommis, Bote, Alles wäre mir 


Heinrich hat einen Theil der Reiſeſtrecke auf der 
Lokomotive zurückgelegt, wonach er verlangte, well 
von den Ofiizieren der „Hohenzollern“ deren 
ſchönſte Schilderung über die Fahrt nach dem 
Ningara auf einer Lokomotive niedergeſchrieben 
worden iſt. Um 7 Uhr traf er in Altoona (Penn⸗ 
ſylvanien) ein. Eine vieltauſendköpfige Menſchen⸗ 
menge umdrängte den Wagen des Prinzen Hein⸗ 
rich. Ein Chor von dreihundert deutſchen Sän⸗ 
gern trug deutſche Lieder vor. Die Bürger über⸗ 
teichten dem Prinzen eine Adreſſe, die deutſchen 
Damen einen Strauß. Der Zug erlitt dei dem 
Städtchen Portage eine Verzögerung, weil infolge 
der Regengüſſe ein vorfahrender Güterzug entgleiſt 
war. In Pittsburg waren 20 000 Menſchen 
verſammelt, Muſikkorps und deutſche Sänger⸗ 
vereine begrüßten den einfahrenden Zug. 

Stone, der Schriſtführer des Ausſchuſſes für 
das Staatszeitungs⸗Bankett erhielt ein Telegramm 
vom Deutſchen Kaiſer: „Empfangen Sie meinen 
Dank für Ihre willkommene Botſchaft. Ich ſchätze 
den großen, ſympathiſchen Empfang, der von den 
Herausgebern der Zeitungen der Vereinigten 
Staaten für meinen theueren Bruder veranſtaltet 
worden iſt, ſehr hoch.“ 

— I] 


Tentiches Reich. 


— Der Kaiſer unternimmt jetzt faſt täg⸗ 
lich mit ſeiner Gemahlin Spaziergänge im Ber⸗ 
liner Thiergarten. In Begleitung des hohen 
Paores befinden Ach meift zwei Adjutanten. Diener 
find nicht dabei. Am Sonnabend trat die Kalſerin 
an einen Kinderwagen heran und lachte dem 
kleinen Sprößling in gütiger Weile zu; auch der 
Kalſer ſelbſt freute ſich über das Baby. — Es iſt 
recht erfreulich, daß bei dem Kaiſer wieder das 
heitere Temperament, das nach den beträbenden 
Attentaten in Breslau und Bremen von ihm ger 
wichen zu ſein ſchien, Platz gegriffen hat. 

— In Erwartung höherer Grund⸗ 
zölle hat der Bezirks vorſitzende des Bundes der 
Landwirthe in Oſtpreußen, Schön als Leiter der 
graͤflichen Verwaltung für den Grafen zu Solms» 
Laubach bei der Neuverpachtung des Hofgutes 
Uthpe in der Wetterau eine Erhöhung des 
Pachtpreiſes vom 18 auf 22 M. pro 
Morgen gefordert. Der bisherige Pächter, welcher 
das Gut ſeit 24 Jahren bewirhſchaftet, erklärte 
ſich, um ſeine Exiſtenz nicht preiszugeben, bereit, 
2 M. Pacht mehr, alſo 20 pro Morgen zu 
— nn 
Zimmer ſollte ich gehen? Ich öffnete die Thür 
des nächſtliegenden. Es war ein Schlafzimmer, 
ein Kind lag im Bettchen und ſchlief. Goldene 
Locken hingen ihm wirr um den Kopf und ein 
kleiner nackter Arm batte ſich unter dem Deckbett 
vorgeſchoben. Ein Nachtlicht warf einen matten 
Schein durch das Zimmer. 

Das Kind athmete ganz leicht und rührte ſich 
nicht. Plötzlich mußte ich an mein eigenes kleines 
Mädchen zu Haufe denken, und an die Schande 
und den Kummer, den fie in fpäteren Jahren 
fühlen würde, wenn fie erführe, daß ihr Vater 
ein Dieb, ein Verbrecher geweſen. Verbrecher! 
Das Wort machte mich ſchaudern, ja, ich war es 
wirklich, und wenn nicht in der That, ſo doch in 
Gedanken. Ich zitterte als ich an die Folgen 
dachte, die das für mich haben würde, und der 
Angſiſchweiß trat mir auf die Stirn. Von der 
Sünde aber war ich gerettet. Der Anblick des 
fühen unſchuldigen Geſchöpfchens hatte mich be⸗ 
zwungen und mir meine Schuld vor Augen ge⸗ 
führt; ich wollte mich nicht mehr rächen, nur 
fort aus dem Hauſe wollte ich und kroch auf den 
Zehen aus dem Zimmer, in der größten Angſt 
Jemand aufzuſtören. Meine ganze frühere Toll⸗ 
kühnheit war plötzlich verſchwunden, und an ihre 
Stelle war eine fieberhafte Todesangſt getreten. 
Draußen an dem Geländer kam mir ein ſtarker 
Geruch von Rauch entgegen. Unentſchloſſen ftand 
ich einen Augenblick ſtill, aber der Geruch wurde 
ſtärker und jetzt kam auch eine dicke, ſchwarze 
Rauchwolle von unten durch das Geländer 
herauf. Ich ſtürzte hinunter. Zu meinem 
Schrecken gewahrte ich, daß der hintere Theil des 
Hauſes in hellen Flammen ſtand. 

„Jeuer, Feuer,“ ſchrie ich, ſo laut ich konnte, 
und dann flog ich wie ein Pfeil den Kiesweg 
hinab. Nach ungefähr fünf Minuten kam mir 
ein Herr im Geſellſchaftsanzug entgegen. Ich rief 
ihm in Eile zu „Feuer“. „Gott im Himmel, 
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zahlen. Dies theilte Schön den übrigen Re⸗ 
flectanten mit unter dem Hinweis, daß ſie mehr 
bieten müßten, wenn ſie eine Chance für die 
Pachtung haben wollten. Hiernach gelang es ihm, 
einen anderen Pächter zu finden, der trotz Ver⸗ 
ſchärfung der Pachtbedingungen 22 Mark pro 
Morgen bot und n erhielt. 

— Ein neuer und eine neue Flagge 
it in der Marine eingeführt. Der rangälteſte 
Kommandant der deutſchen Kriegsſchiffe in den 
amerikaniſchen Gewäſſern hat den Titel „Kommodore“ 
erhalten, als Erſter Kapitän z. S. Stiege 
vom Kreuzer „Vineta“. 

— Ein Verfahren wegen Hehlerei iſt 
gegen den Berliner „Vorwärts“, das Hauptorgan 
der Sozialdemokraten, infolge der Veröffentlichung 
des vertraulichen Marine⸗Erlaſſes eröffnet worden. 
Dazu fingen die „Luſtigea Blätter“ nach dem be⸗ 
kannten Jenenſer Burſchenliede: 


Wer die Wahrheit erfährt und ſie weiter erzählt, 
Der hat dieſe ſelbige Wahrheit „verhehlt“. 
Und wer ſie für weite Kreiſe entdeckt, 

Der hat fie geheim in die Taſche geſteckl. 


Und wer in die Oeffentlichkeit ſie gebracht, 
Der will He verbergen aus Niedertracht. 


Wer die Wahrheit kennet und ſaget ſie frei, 


Der kommt vor Gericht wegen Hehlerei. 


1 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


38. Sitzung am Sonnabend, 1. März 1 Uhr. 
Beim Etat der „Lotterieverwaltung“ bemerkt 
Abg. Dr. Wiemer (Frſ. Vpt.): Bisher 

war das Verfahren für den Vertrieb der Liſten 
das, daß nach geſchriebenen Liſten Stereotypie⸗ 
platten hergeſtellt und dieſe gegen Entgelt an die 
Zeitungen abgegeben wurden. Jetzt iſt nur eine 
einzige Firma, Hahns Wittwe, in die Möglichkeit 
verſdtzt worden, derartige Platten herzuſtellen. Die 
Lotterieverwaltung hat es unterſagt, von anderen 
geſchriebene Liſten zur Herſtellung von Platten zu 
verwenden, angeblich weil durch Unricktigkeiten in 
den Liſten für die Verwaltung viel Schreibereien 
entſtanden find. Die Firma Hahn hat ſchleunigſt 
den Preis verdoppelt, derſelbe beträgt jetzt 135,50 
Mk. für 4 Ziehungen gegen ſonſt 62,70 Mk. 
Nichts aber hindert die Firma, den Preis zu ver» 
— — —.;r. 2 


mein Haus,“ hörte ich ihn noch ſagen, dann 
ſtürzte ich weiter, um die Feuerwehr zu benach⸗ 
richtigen. Als ich zurückkam, war alles in der 


größten Verwirrung, die Flammen hatten ſchen 


das ganze Haus umzingelt. Die Feuerwehrleute 
richteten ihre Schläuche nach allen Seiten und 
fchleppten Möbel und Werthſachen heraus. Eine 
kleine Gruppe von Perſonen ſtand zitternd und 
frierend in einer Ecke zuſammengedrängt, fie waren 
rauh aus dem Schlaf geſtärt worden und hatten 


Zeikung 


nur Zeit gehabt, ſich mit dem Nothwendigſten zu 


bekleiden. Jeder fragte den Andern, wer zuerſt 
Feuerlärm geſchlagen hätte. Plötzlich fragte eine 
Stimme ganz erſchreckt: „Wo iſt Adele?“ Dann 
brach eine junge Frau in hyſteriſches Weinen aus 
und rief: „Mein Kind, mein Kind.“ Sie hatte 
in ihrem Schrecken und in ihrer eiligen Flucht 
das arme, kleine Mädchen vergeſſen. Mir war, 
als hätte ich einen Schlag vor den Kopf be⸗ 
kommen, ich lief wie verrückt nach der Thür und 
ſuchte einzudringen. Unmöglich! Die Rauchwolken 
waren zu dick, und wo das Geländer geweſen, 
ſah man nichts als Flammen. Niemand konnte 
durch dieſelben hindurch. „Eine Leiter,“ ſchrie ich 
mit heiſerer Stimme. Im Nu mar auch ſchon 
eine gegen die Seite des Hauſes aufgerichtet. Ich 
gieg hinauf, und einer von der Feuerwehr folgte. 
Mein Taſchentuch hatte ich mir um den Mund ge⸗ 
bunden, aber das war kein großer Schutz. Der 
Rauch erſtickte mich faſt. Ich wäre gefallen, wenn 
Im nicht ein feſter Griff von hinten gehalten 

te. 
lauter Zuruf von unten ermuthigte mich, als ich 
durch das Fenſter in das Badezimmer eindrang. 
Glüͤcklicherweiſe hatte das Feuer dieſen Theil noch 
nicht erreicht. Ich kroch auf Händen und Füßen 
vorwärts. Meine Augen ſchmerzten mich der⸗ 
maßen, daß ich nicht ſehen konnte. Endlich ers 
reichte ich doch das Schlafzimmer des Kindes. 
Es ſchlief noch eben fo ſüß und feſt als zuvor 


Mein zweiter Verſuch war beſſer, und ein a 


vierfachen. Eine ſolche Begünftigung einer Firma 
iſt ungerecht. Die Verwaltung hat ein Intereſſe 
daran, daß die Liſten nach Möglichkeit bekannt 
werden. Ich bitte die Verwaltung, hier Jandel 
zu ſchaffen. 


Geheimrath Strutz: Die Lotteriever⸗ 


waltung hat das Intereſſe, daß die Liften 
genau ſind. Es hatten früher 2 Firmen Liſten 
durch Nachſchreiben anfertigen laſſen. Später hat 
eine Firma Garantie dadurch gegeben, daß fie 
durch 7—8 Leute die Liſten herſtellen läßt. Eine 
zweite Firma, die nur 1—2 Leute beſchäftigte, 
hat die Konzeſſion nicht erhalten. 

Abg. Dr. Arendt (fik.) ſchlägt vor, die 


Zahl der Kollekteure, namentlich in den kleinen 


Staͤdten zu vermehren. 

Finauzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: 
Der Ausfall der Einnahmen in Lotterieverwaltungen 
Folge des verminderten Abſatzes der Looſe iſt in den 
Zeitungen ſehr übertrieben. Der verminderte Abſatz 
iſt zurückzuführen auf den Rückgang unſerer wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage. Ein weſentlicher Grund liegt 
auch in den zahlreichen Privatlotterien. 

Er folgt der Etat der Centralgenoſſenſchafts⸗ 
ka 


e. 
Abg. Graw (tr.) weiſt auf die gute 
Wirkung der Genoſſenſchaftskaſſe hin. 

Miniſter Frhr. von Rheinbaben: 
Die Genoſſenſchaftskaſſe hat ſegensreich gewirkt 
für Handwerker und bäuerliche Beſitzer, und ſie 
hat im Jahre 1901 einen Umſatz von 5—6 
Milliarden gehabt. 

Abg. Dr. Crüger (Frſ. pt.): Dem 
Abg. Graw muß wohl die Litteratur über das 
Genoſſenſchaftsweſen der letzten zehn Jahre un⸗ 
bekannt geblieben ſein, ſonſt würde er wiſſen, 
daß gerade die landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbände der Centralgenoſſenſchaftskaſſe arg 
zugeſetzt haben. Die Kaſſe kann nicht anders 
verfahren als ein ſolides Bankgeſchäft. Sie 
hat ſich entwickelt zum Bankgeſchäft und den Ge⸗ 
danken, daß ſie eine Ausgleichſtelle werden könnte, 
hat man fallen laſſen. Wir wollen abwarten, 
was aus dem landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen im Laufe der letzten Jahrzehnte wird, 
ob dieſe Genoſſenſchaften thatſächlich Boden faſſen 
oder ein treibhausartiges Leben führen. Heute 
wäre ein definitives Urtheil über ihre Lebens⸗ 
fähigkeit verfrüht. Es kann nicht darauf an⸗ 
kommen, ob ein paar tauſend Genoſſenſchaften 
gegründet werden, ſondern darauf wie ſind die 
Genoſſenſchaſten, die gegründet werden. (Sehr 
richtig! links.) Durch die Zeitungen iſt die 
Notiz gegangen, daß die Centralgenoſſenſchaſtskaſſe 
auch der Milchcentrale ein Darlehn von 700 000 M. 
zur Verfügung geſtellt hat. Das ſteht im Wider⸗ 
ſpruch mit den Aufgaben der Kaſſe. 

Präſ. der Ceutralgenoſſeuſchaftskaſſe 
Dr. Heiligenſtadt: Die Milchcentrale hat von 
der Kaſſe kein Geld erhalten. Ob ſie von der Ver⸗ 
bandskaſſe etwas erhalten hat, der fie angehört, 
weiß ich nicht. 

Abg. Dr. Arndt (fk.) hebt den Werth 
der Centralgenoſſenſchaft hervor. 

Abg. Dr. Crüger. Ich beſtreite, daß 
der Anſchluß an die Centralkaſſe einen Schluß 
auf die Qualität der Genoſſenſchaften zuläßt, oder 
will die Kaſſe die Garantie übernehmen, daß 
alle, die mit ihr arbeiten, vorzüglich find ? 
Gerade die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
haben der Kaſſe das Leben ſauer gemacht. Herr 
Dr. Heiligenſtadt ſagt, er wiſſe nicht, von welchem 
Verbande die Milchcentrale die 700 000 Mk. 
erhalten hat. Für den Kredit, den ein Verband 
erhält, iſt dach die Vorausſetzung, daß er ſeine 
Mitgliederliſte einreicht. Sollte es vielleicht die 
Verbandskaſſe des Bundes der Landwirthe ſein, 
—— — TEE BEETGEEERBENSEEENEENSTEEEEERENT SEIEN 
Haſtig nahm ich die Kleine empor, widelie fie in 
die Bettdecke und ſchickte mich an, den Rückweg 


iR anzutreten. Ich konnte fühlen, daß mir die Augen⸗ 


lider verſengten. Ich machte einen verzweifelten 
Verſuch und ſchleppte mich bis an die Thür des 
Badezimmers, ich fühlte noch, daß mich ein paar 
ſtarke Arme umfaßten, dann vergingen mir die Sinne, 
— Als ich die Augen aufſchlug, log ich draußen 
im Freien an der Erde, bei mir ſtand der Herr, 
den ich in ber Straße getroffen. Jetzt kam mir 
plötzlich der Gedanke, daß ich in das falſche Haus 
eingedrungen, daß ich mich geirrt, und daß dieſer 
gar nicht mein Feind ſei. „Sie haben mir mein 


Kind gerettet, wie lann ich Ihnen danken?“ ſagte 


„ 


er mit zitternder Stimme, „ich kann jetzt nicht 
Alles jagen, was ich fühle, aber kommen Sie 
morgen zu mir, hier iſt meine Karte, dann 
ſprechen wir weiter darüber.“ Ich las den 
Namen, es war der des Kapellmeiſters an der 
großen Oper in Berlin. 


* 
* 

Jetzt begannen beſſere Tage für uns. Am 
nächſten Morgen ging ich zu ihm und erzählte 
ihm die ganze Geſchichte von Anfang an, indem 
ich mich dabei um Nichts beſſer machte, als ich 
wirklich war. „Sie können fingen?” ſagte er, 
„bier, verſuchen Sie dies.“ Er ſetzte ſich an das 
Klavier und ſpielte ein paar Takte. Es war die 
Tenorarie aus Fauſt. Zwar war meine Stimme 
durch die lange Pauſe außer Uebung, außerdem 
war ich ſchwach von der Aufregung der letzten 
Nacht, aber — ich fang, wie ich noch nie im 
Leben geſungen. „Ich werde ſehen, was ich für 
Sie thun kann,“ ſagte er. Und er hielt ſein 


2 Wort. Er verſchaffte mir ſo viele Engagements, 
aaaals ich nur irgend annehmen konnte. 


Von dem 
Tage an flieg ich ſchnell von Stufe zu Stufe. 

An jedem Geburtstag erhält eine kleine Freun⸗ 
din von mir ein Packet mit der Aufſchrift: 
„Adele, zum Geburtstag don ihrem geretteten, 
dankbaren Einbrecher.“ 


von der die Milchcentrale das Geld erhalten hat? 
(Lachen rechts.) (Beifall links.) 
Abg. v. Brockhauſen betont die gute 
Wirkungder Kaſſe für die Provinz Pommern. 
Der Etat wird angenommen. 
Montag 11 Uhr: (Direkte Steuern und 
Miniſterium des Innern. 
(Schluß 4 Uhr.) 


Parlamentariſches. 


o Ueber Wahlkreisgeometrie wird bei 


der Reichstagserſatzwahl in Raſtenburg⸗ 
Gerdauen im „Oſtpreuß. Volksbl.“ Klage ges 
führt. Die Eintheilung der ländlichen Wahlbezirke 
und beſonders die Beſtimmung der einzelnen Wahl⸗ 
orte ſei für die großen Dörfer ſehr ungünſtig aus⸗ 
gefallen. Große Dörfer, in denen es an geeigneten 
Wahllokalen und auch Wahlvorſtehern durchaus 
nicht mangle, müſſen ihr Wahlrecht in abgelegenen 
Qutshöfen ausüben. So haben von größeren 
Dörfern zu wählen: Schönfließ in dem 5", km (!) 
entfernten Potnick, Sußaick (in Wendehnen), 
Wenden (in Marklack), Schwarzſtein (n Wop⸗ 
laucken), ſowie ganz neu Gr.⸗Neuhoff (in Drachen⸗ 
ftein), Gr.⸗Galbuhnen (in Gr.⸗Köskeim) und Taber⸗ 
wiefe (in Domäne Barten). 
— 


Gemeinde-, Schul⸗ und Kirchenweſen. 


00 Ein ſoce.⸗dem. Wahlprogramm für 
die Landgemeiade⸗Wahlen wird jetzt vom Haupt⸗ 
organ der Sozialdemokraten, dem „Vorwärts“ 
aufgeſtellt. f 

00 Die Berliner Bürgermeiſterfrage 
bleibt nach wie vor in der Schwebe. Wie haupt⸗ 
ſtädtiſche Blätter berichten, werden die Stadtver⸗ 
ordneten an ihrem Erwählten, dem Stadtrath 
Kaufmann (bekanntlich zugleich freiſinnig⸗volkspart. 
Reichstagsabg. für Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynau), dem 
die kaiſerliche Beſtätigung nicht zu Theil geworden 
if, ſeſthalten. Herr Kaufmann ſelbſt hat bisher 
noch keinerlei Stellung zu der Sache genommen. 
Er hat ſich vielmehr auch znach den Verhandlungen 
im Abgeordnetenhauſe alle weiteren Entſchließungen 
vorbehalten. 


Aus der Propinz. 


* Roſenberg, 2. März. Schwere Un⸗ 
fälle hatte der Beſitzer Krupp beim Abfahren 
von Holz zu befichen. Ein ſchwerer Baumſtamm 
gltt vom Wagen. K., der ihn fügen wollte, er⸗ 
litt eine Quetſchung der linken Bruſtſeite. Trotz 
großer Schmerzen nahm K. keine ärztliche Hilfe in 
Anſpruch. Beim Ausſpannen der Pferde auf 
e Hofe verwickelte er ſich gleich darauf in die 

eine. 
gegen die Wagendeichſel geſchleudert. Als er am 
nächſten Tage trotzdem wieder in den Wald fahren 
wollte, brach er beim Aaſpannen bewußtlos zur 
ſammen. Der Arzt ſtellte den Bruch dreler Rippen 
feſt. Einzelne Splitter find dem Verunglückten in 
die Lunge gedrungen. 

* Marienburg, 2. März. In der 
letzten Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, den Zinsfuß für Spar⸗ 
einlagen von 4 auf 3 ½ pCt. herabzuſetzen. Nach 
dem Verwaltungsbericht erhält die Stadt durch die 
Eingemeindung Sandhoſs einen Zuwachs von 679 
Perſonen; die Stadt wird dann 11 500 Eins 


wohner haben. — Den ſtädtiſchen Subaltern⸗ und 


Unterbeamten wurde ein Wohnungsgeld bewilligt 
und zwar 10 pCt. des Gehalts. Hierzu wurden 
3000 M. in den Etat eingeſtellt. Der Stadt⸗ 
haushaltsetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 326 253,44 M. ab. An Steuern ſollen er⸗ 
— 


Das Lied von der Glocke. 


II. Theil. 


’ Nr. 14. Baßſolo. 

Bei den Worten: „In die Erd’ iſt's aufge 
nommen, glücklich iſt die Form gefüllt“ erklingt 
wiederum die Melodie aus Nr. 1 mit etwas um⸗ 
geſtalteter Begleitung. 

Nr. 15. Baßrezitatio 

zu dem Text: Dem dunkeln Schoß der heil'gen 
Erde vertrauen wir der Hände That“ etc. Das⸗ 
ſelbe iſt ſehr melodiös, überaus feierlich und 
ſtimmungsvoll gehalten. Es leitet über zu dem 
Trauerchor. \ 


5 ) Nr. 16. 

„Von dem Dome ſchwer und bang tönt der 
Glocke Grabgeſang“ Ein im ernflen Grave ge⸗ 
haltener Chorſatz, bei dem die Orcheſterbegleitung 
die Hauptrolle fpielt, verſetzt den Hörer in eine 
ernſte, trübe Stimmung. Deutlich vernimmt man 
die Schläge der Trauerglocke, die den Wandrer 
auf dem letzten Wege begleiten. 

Nr. 17. Altarie. 

Text: „Ach die Gattin iſt's, die teure“. 
Bruch hat zu dieſen Textworten eine Melodie ge⸗ 
ſchaffen, wie man ſie ſich zutreffender nicht denken 
kann. Sie iſt tief empfunden, im ernſten Moll 
gehalten, vornehm in den melodiſchen Linien und 
intereſſant in der Modulation. 

b Nr. 18. Baßſolo. 

Bringt die Aufforderung des Meiſters: „Bis 
die Glocke ſich verkühlet, laßt die ſtrenge Arbeit 
ruhn.“ Auch hier iſt es wieder die Occheſterbe⸗ 
gleitung, die dieſem Tanja ein beſonders cha⸗ 
rakteriſches Gepräge verleiht. Vortrefflich zeichnen 
die Tonmalereien, wie die Leute ihre Arbeit 
niederlegen und vergnügt zur Veſper eilen. 

5 Nr. 19 Intermezzo. 
Text: „Munter fördert feine Schritte“. 

An demſelben betheiligen ſich drei Soloſtimmen 

in Rezitativen, die ſehr geſanglich find, die Text⸗ 


22 
x 9 1 


nach kurzer Fahrt blieb die Durchgängerin, 


Die Pferde wurden ſcheu, und K. wurde 


hoben werden: 260 pCt. Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer, 210 pCt. der Realſteuern und 100 pCt. 
Betriebsſteuer. i s 

* Dirſchau, 2. März. Frühlings⸗ 
gefühle bekam am Donnerſtag eine Lokomotive, 
indem ſie einem Heizer, der ſie auf ein anderes 
Geleiſe bringen und dazu die Weiche umlegen 
wollte, plötzlich auf und davon ging. Doch T N 

e 
von den Schienen gekommen war, im Kieſe ſtecken, 
jo daß fie, ohne Unhell angerichtet zu haben, von 
dem beſtürzten Heizer zu ihrer „eiſernen Pflicht“ 
zurückgeführt werden konnte. 

* Neuſtadt, 2. März. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde de⸗ 
ſchloſſen, 180 % zu den Realſteuern und 200 % 
zur Einkommenſteuer zu erheben. Die erbetene 
Herlegung einer Garniſon kann ſeitens des Kriegs⸗ 
miniſteriums nicht in Ausſicht geſtellt werden. 

** Tilſit, 2. März. Die Naturärztin 
Frl. Klara Nibios iſt nach erfolgloſer Be⸗ 
handlung zweier Kinder, die an Diphtheritis ſtar⸗ 
ben, auf das Gutachten eines hiefigen Arztes hin, 
der in der Behandlung der Kinder eine Fahr⸗ 
läſſigkeit erblickte, verhaftet worden. 
galt ſonſt als eine gewiſſenhafte Dame. Eines der 
beiden Kinder ſoll nach der Naturheilmethode mit 
Erfolg behandelt worden ſein, denn der „Belag“ iſt 
ausgelchieben worden; der Tod ſoll durch eine 
nachträglich erfolgte Erkältung herbeigeführt wor⸗ 
den ſein. 

* Argenau, 2. März. Arg verbrüht 
wurde in voriger Woche das 2 ½ jährige Söhnchen 
eines Arbeiters auf Dominium Ludwigsruh. Deſſen 
Frau hatte einen Keſſel mit kochendem Waſſer auf 
den Fußboden geſtellt. Das Kind näherte ſich der 
gefährlichen Stelle, rückwärts gehend, ſtürzte hineln 
und erlitt ſchwere Wunden. Es wird kaum mit 
dem Leben davon kommen. — Noch ein zwei⸗ 
tes Unglück paſſirte in der Nähe des Domt- 
niums. Ein mit Ziegeln beladenes Gespann 
ſtürzte ſo unglücklich in den ſehr tiefen Straßen⸗ 
graben, daß der Wagenführer in den Graben zu 
unterſt, und die Ziegeln, der Wagen und die Pferde 
auf ihm zu liegen kamen. Der unglückliche Knecht 
hat ſchmerzhafte, gefährliche Quetſchungen erlitten. 
Ruſſiſche Händler brandſchatzen Stadt 
und Umgegend, indem ſie größere Summen von 
Thalern gegen Gold einwechſeln, dabei aber unter 
die Thaler ſtets eine Anzahl Silberrubelſtücke, (gleich 
2,20 M.) miſchen. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

§ Theater in Thorn. Frau Direktor 
Wegler—Krauſe wird mitt ihrer Geſellſchaft 
Mitte März zwei Gaſtvorſtellungen geben und hat 
dafür die zwei größten und zugkräftigſte⸗ 
Novitäten, die 1 die deutſchen Bühnen 
beherrſchen, erworben: „Alt⸗ Heidelberg“, 
Studentenſtück in 5 Akten von Meyer⸗ 
Förſter und „Es lebe das Leben“, das 
neueſte Werk unſeres großen Landsmannes 
Hermann Sudermann. Beide Novi⸗ 
täten, auf das befte ausgeſtattet, erzielten bisher 
in allen Städten ausverkaufte und übervolle 
Häuſer. Wiederholungen in Thorn ſind ander⸗ 
weitiger Verpflichtungen wegen vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen. 

$ 11853 Zeitungen und Zeitſchriften 
können nach der amtlichen Zeitungsliſte für 1902 
durch die Poſtanſtalten des Reichspoſtgebiets 
bezogen werden. Von dieſen erſcheinen 8668 in 
deutſcher und 3185 in fremder Sprache. Von 
letzteren werden herausgegeben: 3 in arabiſcher, 
1 in armeniſcher, 3 in bulgariſcher, 4 in kro⸗ 
aliſcher, 28 in egechiſcher, 243 in däniſcher, 


— . Kk— 
worte prächtig charakteriſieren, und in der Modu⸗ 
lation ſehr mannigfaltig erſcheinen. 
Nr. 20. Sopranſolo. 
„Hell'ge Ordnung, ſegensreiche Himmelstochter.“ 
Nachdem der Sopran die Texkworte kurz durch⸗ 
geführt, werden dieſelben vom Chor 
Re. > 5 
aufgenommen und in einem brillanten, breit aus⸗ 
geführten Chorſatz wiedergegeben. Sehr intercſſant 
ift die Fuge, welcher ein achttakliges Thema zu 
Grunde liegt und bel den Worten elinſetzt: „Meiſler 
rührt ſich und Geſelle“. Faſt choralartig, wuchtig, 
ein ff, klingt der? Schluß dieſes Satzes aus, noch⸗ 
mals mit den Anfangsworten: „Hell'ge Ordnung, 
ſegensreiche Himmels tochter“. 
Nr. 22. Terzett. 
Text: „Holder Friede, ſuͤße Eintracht“. 
Dasſelbe kann man mit Recht als eine Perle 
der ganzen Tonſchöpfung dezeichnen. Der So⸗ 
pran beginnt zunächſt allein; bei der Wieder⸗ 
holung der Melodie tritt der Alt dazu und dar⸗ 
nach folgt ein kurzer Inſtrumentalſatz, der den 
Anfang des Weihnachtsliedes „Stille Nacht, heilige 
Nacht- erklingen läßt. Die Wirkung tft eine tief 
ergreifende, und man kann den Einfall des Kom: 
poniſten dieſes Lied zu verwenden geradezu genial 
nennen. Nach einem vom a 
kurzen Zwiſchenſatz tritt als dritte 


voch einmal in der Grundtonart „Stille Nacht, 


Die Sp a entfaltet 
u berückenden Wohllaut. 
72 5 gerade 23. Baßrezitativ 
bringt den Befehl des Meiſters: „Nun zerbrecht 
mir das Gebäude“. 
Nr. 24. Soli mit Chor. 
Text: „Der Meiſter kann die Form zerbrechen 
mit weiſer Hand“ u. ſ. w. 
In dieſer Nummer zeigt ſich Bruch wieder 
als den großen Meiſter in der Tonmalerei. Die 
Schrecken der Revolutlon werden in überaus wohl⸗ 
getroffenen Tonfarben geſchildert. Den Oipfel⸗ 


# 


heil'ge Nacht“. 


Fräulein N. 
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993 in engliſcher, 14 in finniſcher, 872 in 
franzöfiſcher, 7 in griechiſcher, 3 in hebräiſcher, 
127 in holländiſcher, 2 in isländiſcher, 151 in 
italteniſcher, 6 in litthauiſcher, 95 in norwegiſcher, 
1 in perſiſcher, 132 in polniſcher, 9 in 
portugieſiſcher, 2 in romaniſcher, 13 in rumäniſcher, 
105 in ruſſiſcher, 1 in rutheniſcher, 189 in 
ſchwediſcher 40 in ſerbiſcher, 3 in ſlovaliſcher, 4 
ſloveniſcher, 75 in ſpaniſcher, 3 in türkiſcher, 
40 in ungariſcher, 9 in vlämiſcher und 7 in 
wendiſcher Sprache. Von den in deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen werden 6395 im Reichs⸗ 
poſtgebiet, 918 in Bayern und 390 in 
Württemberg derausgegeben. Von den 6395 
Zeitungen des Reichspofigebiets erſcheinen in der 
Woche: [IX 85, 18 K 4, 13 & 14, 
12 * 69, 11 & „ 7x = 80, 6 X = 
1189 (darunter die „Thorner Zeitung“) 5 X — 
7, 4 * 89, 3 K = 10682 x Zur: 
1x = 1563; alle 14 Tage — 559, monatlich 
1X = 655. Die leitete Zeitung iſt der 
in Plauen jährlich 6 mal erſcheinende Weg⸗ 


weiſer auf dem Gebiete des Geld und Verkehrs ⸗ 


weſens“ mit einem Jahresgewicht vin nur 59 
Gramm, die ſchwerſte Zeitung dagegen die in 
Berlin 12 mal wöchentlich erſcheinende frel⸗ 
ſiunige „Voſſiſche Zeitung“ mit einem 
Jahresgewicht von 55,981 kg. Letzterer kommt 
die in Leipzig 13 mal wöchentlich erſcheinende 
Zeitung nat.⸗b. „Leipziger Tageblatt 
und Anzeiger” mit einem Jahresgewicht von 
55,900 kg. annähernd gleich. 

§ Der Schriftſteller Tolſtoi, über deſſen 
heftige Erkrankung in Petersburg wir ſchon vor 
einiger Zeit berichteten, befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. Die Nachrichten lauten 
andauernd günſtig. Die Entzündung des linken 
Lungenflägels iſt faſt geheilt. An dem rechten 
dauert die Schwäche unverändert fort, das 
Allgemeinbefinden jedoch iſt befriedigend. 


— —_ 


Ehorner Nachrichten. 


T born. 


* Die Eiſenbahnverkehrs⸗Inſpektion 
hat angeordnet, daß Bahnſteigkarten, die bei ge⸗ 
ſchloſſenem Fahrkartenſchalter gelöſt werden, um 
ſich den Zutritt zum Bahnhof zu verſchaffen, bei 
nachträglichem Kaufe einer Fahrkarte in Anrech⸗ 
nung zu bringen find. Die gelöften Bahnſteig⸗ 
karten find gleich beim erſtmaligen Paſſtren der 
Sperre durch den Bahndleigſchaffner mit dem 
Stempelaufdruck: „Zur Anrechnung belaſſen“ zu 
verſehen. 


den 3. Märg. 


* Frl. Käthe Schirmacher aus Paris 


ſpricht morgen (Dienſtag) im Artushof über die 


Frauenfrage. Bei dem großen Intereſſe, 
das heu jeder Verſt zſung der 
Frauenfrage entgegenbringt — nur eaktfonäre 
der Rechten emancipieren ſich davon — darf auf 
rege Betheiligung gehofft werden. In der mo⸗ 
dernen Frauenbewegung handelt es ſich nicht allein 
um die ſoclale Stellung der Frau, ſondern um 
vieles mehr: um ihr eigentliches Sein und ihren 
ewigen Werth. Tua res agitur (um Deiue 
Sache handelt es ſich), rufen wir den Frauen zu. 
Darum follte gerade dieſe Verſammlung von ihnen 
Hark beſucht werden. Vergl. auch den Leitartikel 
in der heutigen Nummer. * 

* Die Stadtverordneten unſerer Studi 
haben durch ihren Obmann, Herrn Profeſſor 
Boethle, Einberufungsordre zu einer Sitzung am 
kommenden Sonnabend erhalten. Ihre Aufgabe 
wird es jein, eine Tagesordnung von 16 Punkten 
zu verarbeiten, die man im Inſeratenthell nachzu⸗ 
ſehen beliebe. 


———. —ꝛ— ᷑ ͤ—ũi SO nEnEEFER TERN EERENE 
punkt dramatiſcher Lebendigkeit bildet ein Marſch 
und der Chor „Gefäbrlich ist's den Leu zu 
wecken!“ Erſterer, 70 Takte lang, im Allegro 
feroce gehalten, läßt uns im Geiſte die wilde, 
zünellofe Menge ſchaun, die ledig aller Bande der 
Pflicht wäh durch die Straßen zieht. Der Chor 
ein wundervolles Tongemälde, das bei den Worten 


„Weh denen, die die ewig Blinden“ ſeine größte 


Steigerung erfährt, iſt von erſchütternder Wirkung. 
Zum Schluß erklingt nochmals der Revolutions⸗ 
marſch, um allmählich im pp zu erſterben. 

Nr. 25. Baßrezitativ 5 
zu den Worten: „Freude hat mir gegeben“ 
ſchildert die Freude des Meiſters ſein wohl⸗ 
gelungenes Werk und enthält Taufe: „Con⸗ 


cordia“ ſoll ihr Name ſein 
26. Sologuartett mit Chor. 


r. 
Text: „Und dies fei fortan ihr Beruf, wozu der 


Melſter fie erſchuf. “ 

Dieſer Chor iſt trotz aller angewandten 
orcheſtralen Mittel leicht anprechend. Chor und 
Soleſtimmen wirken mit Ausnahme eines kleinen 
Zwiſchenſatzes gemeinſam. 

Nr. 27. Schlußgeſang. 

Nachdem mit den Worten: „Jetzo mit der 

Kraft des Stranges“ noch einmal das Meiſtermo⸗ 


tiv aufgetreten iſt, ſetzen zunächſt die Soloſtimmen, 


dann der Chor ein mit den Rufen: „Ziehet, hebl, 
fie bewegt ſich, ſchwebt.“ Darauf giebt ſich der 
Jubel, die Freude in brauſenden, gewaltigen 
Akkorden kund: „Freude dieſer Stadt bedeute, 
Friede fei ihr erſt Geläute!“ Der ganze Schluß⸗ 
geſang iſt ein Melſterwerk kontrapunkliſcher Arbeit. 
Steinwender. 
Druckfehlerberichtigung. 

In Nr. 12 des erſten Theils heißt es in der 

Ueberschrift „Feuerchor“ nicht Feuerwehr, in Nr. 


13 zum Schluß „der Chor fällt im „pp“ ein“. 


(nicht etc.) 
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"Sabre vorſtand, übertragen. 


— 


und der luſt 


2 
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* Der Papft Leo XIII. feierte geſtern 
feinen 92. Geburtstag. Zugleich war damit auch 
die Jubelfeier des 25jährigen Pontifikats ver⸗ 
bunden. Aus dieſem Anlaß wurden in den hleſigen 
katholiſchen Kirchen feierliche Hochämter abgehalten. 
Außerdem waren die Kirchen prächtig kuminirt. 
ee zn Ss 4 Theil unſerer katholiſchen 

r Feier de . 
an s Tages ihre Häufer feſt 
„Poſtaliſches. Die Poftpacket⸗Abreſſen 
und Poftanwelſungen ohne Werthſtempel werden 
im Vordruck abgeändert. Die erſteren werden in 
ihrer Breite weſentlich um etwa 2˙½ cm ver⸗ 
tingert und ſollen daſſelbe Format wie die 
Auweiſungen erhalten. Die Ueberſchrift „Deutsche 
Rechepoſt“ falt Die Formulare zu  Jämmtlichen 
Anweifungen erhalten elnen breiteren Abſchnitt. 
Bei Beurtheilung der Zuläftigkeit offener ges 
druckter Karten ſoll bis auf weiteres die fetzige 
Größe der Poſtpacketadreſſen maßgebend ſein. 

„Das Poſtamt in Thorn Schieſſplatz 
it am 1. März wieder in Wirkſamkeit getreten. 


Hie Verwaltung wurde dem Poſtaſſiſtenten Herrn 


Wagner, der dem Poſtamte ſchon in vorigem 


Die Schalter . 
Hunden find an Wochentagen bis a Water 
von 8—12 . und 3—7 N. feſtgeſetzte, Sonntags 
von 8—9, 12—1 und 5 —6. Poſtverbindungen 
hat das Poſtamt Pchleßplatz nur mit Poſtamt 
Thorn 2 (Bahnhof) und zwar dreimalige Aus⸗ 
wechſelung von Thorn und viermalige nach Thorn 
Bahnhof Augenblicklich hält das 2. Battaillon des 
Inf. Regts 140 aus Inowrazlaw auf dem 
Schießplatz Uebungen ab. 

der „Glocke“, 


Die Aufführung 
durch den Singverein — die Schlußvorbeſprechung 
finden die Leſer heute „unter'm Strich“ — ſcheint 
nach dem Billetverlauf zu ſchlicßen, gut beſucht zu 
werden. Um daher die Frequenz von voraherein 
nicht gar zu groß werden zu laſſen, hat der Vor⸗ 
ſtand des Singvereins beſtimmt, daß für die Ge⸗ 
veralprobe am Mittwoch Schülerkarten zu ers 
mäßigten Preiſen ausgegeben werden. 

?? Der Perſonen⸗ und Gepäcktarif 
(2. Theil) hat inſofern eine weſentliche Aenderung 
erfahren, als bei den Zügen mit Schlafwagen in 
der Richtung Warſchau⸗ Berlin Voraus⸗ 
beſtellungen auf beſondere Schlafwagenpläze von 
den Zuſſchenſtationen nicht mehr angenommen 
werden. Schlafplätze kö anen 5 den Zwiſchen⸗ 
ſtationen nur übermiefen werben, ſoweit ſolche noch 
unbeſetzt find, die Anwelſung geſchtieht durch den 
Schlafwagenſchaffner. e 

»Das war geſtern ein Sonntag! 
Brier — ordentlich ſchütteln kann es einen. Ob 
iich denn der März garnicht ſchämt, Ah fo un⸗ 
manierlich aufzuführen, nachdem er kaum ſeine 
Herrſchaft begonnen hat? Da war der Februar 
doch ein viel wackerer Burſche. Im herrlichen 
Frühlingsgewande hatte er am Freitag von uns 
Abſchied genommen und feinem Nachfolger, der ſich 
rühmt, der Frühlingsmond zu heißen, das Feld 
geräumt Aber Profit die Mahlzeit Frühling. 
Hat ſich was! Am Sonnabend, dem erſten 
Märztage, herrſchte eine naßkalte Witterung, die 
Abends ein dichter Nebel ablöſte. Die ganze Stadt 
war in Grau gehüllt. Nebel iſt unheimlich. Was 
taucht nicht alles daraus hervor, ſeltſam und 
bijarr! Es iſt, als wäre jede Wirklichkeit ent⸗ 
ſchwunden. So einen wäſſerigen Nebeldunſt, wobei 


man kaum Hand vor Augen ſehen kann, ſollte 


uns der Lenzmond lieber nicht noch einmal vor⸗ 
machen. Für einen Frühlingamond iſt das unge⸗ 
sogen. Als aus Abend und Morgen der andere 
Tag wurde, hatten wir erſtrecht die Beſchecrung: 
ein Wetter, das man keinen Hund zur Thür htnaus⸗ 
jagen mochte. Regen und Schnee unb Graupel 
und was weiß ich, was ſonſt noch malträtirten 
uns arme Menſchenkindleia in einemfort. Wege 
und Stege draußen vor dem Thor, Straßen und 
Plätze ſelbſt in der Stadt, waren faſt unpaffirbar. 

a war man froh, wenn man Tags über im 
wormen Heim ſich die Welt von drinnen anſchauen 
durfte. Abends aber warteten die holden 
Kneipen, gute Back, das Schützenhaus Bariöts 
13 anzboden mit ihren Freuden 
ae f auf. Wer wollte, konnte ſeine 

gaben. Heute Morgen zeigte der März 

wieder ein anderes Geſicht. Eg hat üb 

eſchneit. Ganz tüchtig. n 
gel a. Eigentlich ſollte man ſich 
deſſen freuen, denn Märzenſchuce fell das Geſicht 
ſchön und die Wangen rofſg machen. Aber wenn 
er es vorzieht, kaum gefallen, ſich in ſeine Br⸗ 
Kandtheile aufſulöſen und ein N Miſchmaſch auf 
der Mutter Erde zu derer deen e ihm ber 
Kuckuck holen und uns geſioblen ble 10 o 
dabei ſtellt Falb, der gelehrie Laubfroſch, kein 
nn 


Albrechtſtraße 6, 


5 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 
Zubehör von ſofort zu vermicthen. 


brechtſtraße 6, part. 
Fammerwohunng 


5 Balkon, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 
April zu vermiethen. 
Waldhäuschen. 


don ſofott zu vermlethen. 
f Gerſtenſtraße 10. 


en vom 1. 4. 1902 zu vermiethen, 
ehr dubſch gelegen). Zu erfragen 5 
RNeuſtädt. Markt 17, II n. v. 

i Se n r i 


n 


Eine Wohnun 
Zimmer, Küchr, Bodenraum, Stall. von 6 Zimmern u. allem Zubehör, 
Vorgärtchen, Gartenland mit Obſt⸗ vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Ge möbl. Zimm. m. ſep. Eing. | 
verm. Gerechteſtr. 30, III. . 
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ſerem 


günſt iges Progroſtikon. Er prophezeit: 1. 86 7 J um die Befreiung feiner Ehefrau zu erwirken, fo 


März: Die Regen find namentlich in den erſten 


es kreten neuerdings 


ausgebreitete Regen ein, die Schneefälle find ſpär⸗ 


lich. Die Anfangs hohe Temperatur geht in den 
letzten Tagen zurück; der 24. iſt ein kritiſcher 
Termin 2 Ordnung; 25. bis 31: Regen und 
Schneefälle ſind bedeutend und ausgebreitet, die 
Temperatur finkt unter die normale. 

? Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Verſetzt ſind die Stationsvorſteher Gräntſch vom 
Hauptbahnhof Thorn nach Schönſee, Mittag von 
Schönſee nach Hauptbahnhof Thorn, Krüger von 
Bromberg nach Culmſee und Schmidt von Culm⸗ 
ſee nach Arnswalde. 

* Radfahrſportliches. Einen großen Er⸗ 
folg erzielte der hieſige Radfahrerverein „Vor⸗ 
wärts“ hei den am Sonnabend in Poſen aus⸗ 
gefahrenen Gau⸗Konkurrenzʒ⸗Reigen. Es wurde 
ihm ein wundervoller, aus Silber getriebener Pokal 
als der vom beutſchen Radfahrerbunde geſtiftete 
Ehrenpreis zuerkannt. Die beiden andern vom 
au Polen geſtiftete Preiſe fielen dem Radfahrer⸗ 
Klub Schneidemühl und dem Rad fahrer⸗Verein 
Poſen zu. 

*Das Variété⸗Euſemble „Triumpf“, 
das ſich für 2 Tage im Schützenhauſe etabliert 
bat, begann geſtern ſeine für Punkt 8 Uhr feſtge⸗ 
ſetzte Darbletungen mit dem ſtarken akademiſchen 
Viertel von 35 Minuten. Kein Wunder, wenn 
dabei das zahlreich verſammelte Publikum ziemlich 
unruhig wurde. Ein allgemelnes Ah entglitt den 
Lippen aller, als endlich das Längſterwartete Er⸗ 
eigniß wurde und der Vorhang ſich lüftete. Herr 
JIlvanso mit feinem dreſſlerten Ziegenbock prä⸗ 
ſentierte ſich zunächſt und erzielte mit den hübſchen 
Leiſtungen des ſtattlichen Thieres großen Beifall. 
Beſonders trefflich machte ſich die „Evolution auf 
der Holzſtange, auf der Meiſter „Mäh“ elegant 
balancierte. 
feinem Burenliede den Geſchmack des Sonntags⸗ 
auditoriums zu treffen. Von den 4 Rowlins, wie 
fie das Programm angab, gönnte der eine uns 
nicht feine köſtliche Gegenwart. Das war aber 
auch nicht ſchade. Denn die übeigen 3 machten 
ihre Sache recht brav und verdienen daher für die 
ſchwierigen Ausführungen eln Extralob. 
Herren Jaczkowskii, Caldero und Bernhardi, — 
Drahtſeilkünſtler, Fußequilibriſt und Akrobat 
gaben gute Proben ihres reizenden Talents. 
Das Duettiſtenpaar, Ely und Ottoma Lepör 
(warum ſich die Menſchen nur dieſe fürchterlichen 
Namen zulegen ?) erfreute durch Wiedergabe eini⸗ 
ger gelungenen Kouplets. Auch der dritte Theil 
des Programms wies acceptable Nummeen auf. 
Beſonders die 8 lebenden Kolloſſalgemälde werden 
immer ihre Bewunderer finden. 

* Die Rindviehverladung auf der Elſen⸗ 
bahnſtation Schönſee Stadt iſt fortan geftattet. 
Die regelmäßige Verladung erfolgt am Donnerſtag 
früh in jeder Woche. 

* Die zweite Staatsprüfung als Ge⸗ 
richtsaſſeſſor beſtand in Berlin der Referendar 
Hugo Danziger aus Thorn. 

* Beſitzwechſel, Das Gaſthaus „Hohen⸗ 
zollern“ in Podgorz hat am Sonnabend der 
Selterwaſſerfabrikant Moe we zu Thorn in 
Subhaftionstermin für 18500 M. erſtanden. 

0 — 


Rechtspflege. 


Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaal. 
Eine aufregende Scene ſpielte ſich heute vor der 
Hiefigen Strafkammer ab. Auf der Ans 
klagebank hatte unter der Beſchuldigung der Feei⸗ 
heitsberaubung der Polizelſergeant Friedrich Oe ck 
aus Culm Platz genomm en. Ihm war zur Laſt 
gelegt, widerrechtlich die Eigenthümerfrau Anna 
Mondzielewekl aus Culm feſigenommen und fie 
in der Nacht zum 22. Okt. in dle Arreſtzelle zu 
Culm eingeſperrt zu haben. Oeck traf die Frau 
am Abend des 21. Okt. vor einem Laden in 
Culm ſitzend an. Sie hatte 2 Milchkannen neben 
ſich ſtehen. Er nahm an, daß die Frau, der 
Polizeioerorbnung zuwider, Milch verhöckere. Er 
fragte nach ihrem Namen, bezweifelte die Richtig⸗ 
kelt ihrer Angabe und führte ſie zur Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien nach der Pollzeiwache ab. Auch 
hier nannte ſie ihren Namen. Obglelch Oeck gar 
keine Veranlaſſung hatte, dieſe Angabe zu 
bewelfeln, um ſo weniger, als der Ehemann der 


Haufe Bromberger⸗ 


I. Etage, iſt eine 
1 großer 


welche z. Zt. von Frau Dr. 


1 
1 


Neuſtädt. Markt 12. Bromberg. 


Pa) 
1 


Otto Vogel wußte beſonders mit 


Die 


ein] Fran auf der Polizeiwache ſich eingefunden hatte, 

In un e e e eee 

u. Schulſtr. Ecke, 
krrſchaſtliche Wohnung, 

äheres beim Portier Oestreich, Kunz aus 7 Zimmern, Küche und 2 gro 
behör, f 

Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 

ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 


. pderzimmer 
Einf. möbl. Zimmer ER engine Au N vermieth 


Baderſtraße Nr. 
iſt zu vermiethen: 
ewölbter 
peicherräume in I. und 
Etage, 5 
8 mit Wagenremiſe, 
Vorderkeller mit Nebenräumen u. 
zweitem ga 5 Hofe, Ai) 5755 
5 und Gemüſehandel 9 
Milchwirthſchaft . | 
Näheres durch Herrn Wencelewsky 
en. oder den Befiger Joh. v. 2 


A e . e ee ein 9 


Wohnung von 4 Zimmern und mitt 
. Et. Alkoven vom 1. April ab zu vermiethen. 
Nähr. Bronibergerfitahe 50. 


ſperrte er fie doch in die Arreſtzlle ein und lich 
ſie dort bis zum nächſten Morgen ſitzen. Oeck 
wurde mit Rückſicht darauf, daß er wegen Miß⸗ 
handlung bereits mehrfach beſtraft iſt, zu 1 Jahr 
Gefäͤängniß verurtheilt. Gleichzeitig wurde 
auf Verluſt der Fähigkeit zur Bekleidung öffent⸗ 
licher Aemter während des Zeitraums von 2 Jahren 
erkannt und die ſofortige Verhaftung des Verur⸗ 
theilten angeordnet. Als Angeklagter im Sitzungs⸗ 
ſaale auf einer Zeugenbank Platz genommen 
hatte, um demnächſt nach dem Gefängniß abge⸗ 
führt zu werden, zog er plötzlich einen Revolver 
und gab einen Schuß in den Saal ab. Die 
Kugel ſchlug auf den Fußboden auf und wurde 
ſpäter hier im Saale vorgefungen. Nach Abgabe 
des erſten Schuſſes richtete Angeklagter die Schuß⸗ 
waffe gegen feinen Mund. Zum Abfeuern des 
zweiten Schuſſes kam es jedoch nicht, da dem 
Angeklagten der Revolver von dem zufällig als 
Zeugen anweſenden Gendarmen Kirſtein aus 
iſſewo entriſſen wurde. 

Vor dem Kriegsgericht in Thorn 
hatte id Sonnabend der Unteroffizier Henkel 
von der 3. Komp. 176. Inf.⸗Regts, wegen Miß⸗ 
handlung eines Untergebenen in zwei Fällen und 
Mißbrauch der Dienſtgewalt zuf verantworten. 
Als am 14. Januar bei den Chargierübungen der 
Rekruten der Musketier Boyke das Gewehr nicht 
ſchnell genug zurückzog, ſchlug ihn Henkel mit 
einem Stock über die Hand. Dleſe ſchwoll an, 
es trat eine Knochenhautentzündung ein. Boyle 
iſt jetzt noch im Lazareth. Auch am folgenden 
Tage ſchlug Henkel den Boyke in der Jaſtuktions⸗ 
ſtunde, da er ſchlecht antwortete, mit demſelben 
Stock einige Male über den Rücken. Als Boyke 
wegen ſeiner geſchwollenen Hand ins Lazareth 
gebracht werden ſollte ſagte ihm Henkel, er ſollte 
als Urſache ſeines Leidens angeben, er jet in ats 
getrunkenem Zuſtande in einen Chauſſeegraben 
gefallen er habe ſich dabei geſtoßen. Hierin 
wurde Verleitung zur Abgabe einer fal⸗ 
ſchen Ausſage gefunden. Das Kriegsgericht ſah 
die Mißhandlungen als minder ſchwere Fälle an 
und verurtheilte den Angeklagten mit Rückſicht auf 
ſeine bisherige gute Führung zu 14 Tagen 
Mittelarreſt. 

Der Kanonier Fenslau wurde wegen 
Körperverletzung, begangen vor dem Dienſteintritt, 
zu 14 Tagen Gefängiß verurtheilt. 


1 Deſertiert aus Furcht vor Prügel iſt 
ein Fahrer der 3. Batterie im 78. Feldartillerie⸗ 
Regiment der ſich wegen Fahnen flucht vor dem 
Kriegsgericht zu Leipzig zu verantworten 
hatte. Er iſt mehrfach von ſeinen Kameraden ge⸗ 
ſchlagen worden, da er ſich nachläſſig im Dienſte 
zeigte, wodurch ſie alle zu leiden hatten. Am 
29. Januar beſchloß er daher aus Furcht davor, 
daß er mit der Reitpeitſche Schläge erhalten 
würde, ſich dauernd dem Militärdienſte zu 
entziehen, um nach dem Auslande auszuwandern. 
In ſeiner gewöhnlichen Uniform, mit einer 
Baarſchaft von 35 Pfennigen und einem Kommiß⸗ 
brot verſehen, überſtieg er gegen 7 Uhr früh die 
Kaſernenmauer, in der Abſicht, der Mulde entlang 
nach Ungarn zu wandern. Aus dem Walde von 
Wurzen, wo er übernachtete, getraute er ſich nicht 
heraus. 7 Tage hauſte er im Walde; ſeine 
2 Pfund Brot waren bald aufgezehrt, ſodaß er 
4 Tage ohne jede Nahrung zubringen mußte. 
Unter der großen Kälte, hatle er ſehr zu leiden, 
auch ſchwollen ihm die Füße an. Schließlich 
konnte er es nicht mehr aushalten, er betrat die 
Landſtraße, wo der gänzlich heruntergekommene 
Menſch bald in ſeiner beſchmutzten Uniform ange⸗ 
halten und dem nächſten Gemeindeamt zugeführt 
wurde. Das Kriegsgericht erkannte auf 7 Monate 
Gefängniß, 25 Verſetzung in die 2. Klaſſe 
des Soldatenſtandes. 


Vermiſch tes. 


— Der berühmte Billard⸗Profeſſio⸗ 
nal Schäfer aus Amerika, der z. 3. in 
Europa weilt, hat an den deutſchen Billard⸗ 
Champion Hugo Kerkau in Berlin eine 
Herausforderung erlaſſen und dazu den haupt⸗ 
ſtädtiſchen Blättern folgendes aus Paris ge⸗ 
ſchrieben: „Herr Kerkau hat mir offerirt, ein 
Match in freier Partie zu ſpielen. Letztere 
Spielweiſe — für Profeſſionals zu leicht — iſt 
veraltet, und ſeit 20 Jahren werden die Matchs 
unter den Wellmeiſtern nur in der viel 
ſchwlerigeren Cadrepartie ausgetragen, ſo auch im 
Turnier um die Weltmeiſterſchaft in New Mork 
im Dezember v. Is. und im Turnier um das 


Keller, 


Dr. Meyer oder den 
von Zeuner, Bromberg. 


mit auch ohne 
8 


euner, erechteſtr 


Zwei ſchin nöbl. Zimmer 
Burſchengelaß zu vermieth. 
* 30, 3 85 r. 
art. Wohn. i. Garten, 3 Zimmer, 
Küche u. Zubeh. v. 1. oni n ver⸗ 
hen. Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


Friedrichſtr. 10012 
Wo bang, II. Etage, 3 Zimmer 2 Wohnungen zu je 3 Zimmern im 


u. Zub. an ruh. Mieth. v. 1.4. cr. | Hinterhauſe vom 1. April zu vermlethen. 
od. ſpäter zu verm. Poſthaltor Granke.! Näheres beim Portier daſelbſt. | 


Championat von Frankreich je Doris um 


18.—20. Februar d. Is. fordere daher 

Herrn Hugo Kerkau auf, mit mir in Berlin in 

zwei Monaten ein Cadrematch auf 5X10 Fuß⸗ 

Tiſch nach den üblichen internatianalen Regeln 

bis 3000 Points zu ſpielen und ich bin bereit, 

bei einem eventuellen⸗Einſatz von 3000 bis 20000 

Mark Herrn Hugo Kerkau 800 Points vorzugeben 
und den Betrag ſofort zu deponiren.“ 


Neueſte Nachrichten. 

London, 3. März. Kitchener berichtet aus 
Volksruſt: Die Verluſte der Buren bei dem 
Durchbruchsverſuche am 27. Febr. betragen 50 
Todte, 10 Verwundete und 759 verwundete Ge⸗ 
fangene; außerdem wurden 100 Buren gefangen. 
(Ob's wahr iſt? Engliſche Lügen haben kurze 
Beine. D. Red.) 

Waſhington, 3. März. Die VBurendele⸗ 
girten Weſſeks und Wolmarans traten in Beglei⸗ 
tung des früheren amerikaniſchen Konſuls in 
Transvaal, Montague White en. Sie erklärten, 
fie hälten gegenwärtig keinen endgiltigen Plan 
aufgeſtellt. 


S BBB 
Für die Redaktion verantwortlich: Curt Lo ſch in Thorn. 


GEREEEEEBE EEE rr 
Meteorolsgiſche Beobachtungem gu 
Torn. 


Wa ſſerſtand am 3. März um 7 u Morgen z 
+3,22 Meter. Lulttemperalur: — 0 Crab Ci. 
Wetter: trübe. Wind: N. W. Eisfrel. 


Wetterausſichten für das nörbiidie 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 4. Mrz: Wolkig theils heiter 
fonft wenig verändert, 90 e 


Sonnen Aufgang 6 br 49 Minuten. Untergen 
5 Uhr 37 Minuten, 85 * 1 


Mond + Aufgang 2 Nr 32 Ninulen Morgen, 
Untergang 10 Ahr 46 Kinuten Nam. 


Berliner telegrapbiſche SGahluckuntfe. | 


3. 3. 1. 8. 
Tendenz der Fondsbörre . keit, fe. 
Ruſſiſche Banknoten 9 2 256,40 216,40 
War S —,— 1216,— 
Oeſterreichiſche Banknoten SR 8525| 85,25 
ußiſche Konſols 5 NA l 0 92,70] 92 70 
ee Zonſolg 3½% „ 102. 102, 10 
Dr de Konſols 3½% abg. 102,— | 102,— 
e 5 8⁰ 099*9* 92,90 92 90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ 102 70 102,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 89 90 89,99 
Weſtpr. Pfandbriefe 98 40 98 60 


Poſener Pfandbrieſe 4% „ 
Volniſche Pfandbriefe 4½% . 
Türkiſche Anleihe 1 O 
Italieniſche Rente 4% . . 
Numäniſche Rente von 1894 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 
Große re ere gegen 
8. „ „ „ 
Saurahũ n 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen 204,50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8% 92 „ „ a 
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Wegnt M et 169 50 169,75 
Juli „„ 1169,25 169.50 
Auguſt n 0 1 ut rg Y 5 
Loco in New! Vork . 87.—87½ 

Roggen: Mat 147,75 148,25 
. 146,76. 147. 
ene are u 

Eptritus: 70er . 35,10] 34,10 


Reichsbank⸗Diskont 3, Lombard Biuszaß Lu 
Vrivat⸗Distont 1% 


e e eee A RE een 
Ein Gebot für Lungen - und Halskrauke iſt 


rechtzeitig Weidemann 8 ruſſ. Kuß terich 
anzuwenden; nur echt 
eee a. Harz zu ber 
ziehen. 


Joh. ſofort zu vermiethen bei 


Brombergerſraßt 60 


vom 1. 4. 02 zu vermiethen. 


Darlehen %% 


0 
Säge. Nadp. Berlin I, 0.5. Salle, 


in Pack. a 1 Mk. von E. 


Zu eriragen Bäckerſtraße 43, l. 
Safe. 
8 


6 . — Br 
28 J. Etage, Baderstr. Nr. 28, |1 großer gewölbter Keller 
Saal, 4—5 Zimmer, Bad, reichl. Neben⸗ 
gelaß, renovirt, zu Wohnung oder Woh⸗ 
nung und Bureau geeignet zu vermiethen. 
Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Beſitzer 


(Cementfußboden) Eingang von Straße 
und vom Hof, eignet ſich vorzüglich ale 
Gemüſekeller oder Werkſtatt ꝛe. 


* 


A. Block, Heiligegeifiſtr. 6—10. Be 
2 


1. Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehür, 
in der 3. Etage vom 1. April zu verm. 
Näheres im Bäckerladen daſelbſt. 1 


1 Wohn. zu verm. Grückenſtr. 2 12 
Große u. kl. Wohnungen 


En 


Ant 


dn aber at, gn 


am Sonnabend, den 8. März 1902, 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages Ordnung: 
Betr 


effend: 

5 92 Vartrag des Berichts über die Verwal⸗ 
8 tung und den Stand der Gemeindeange⸗ 
5 legenbeiten pro 1. April 1901/02. (§ 61 
ei. der Städteordnung.) 

1 93 den Haushaltsplan für die Kämmerei⸗ 
g . verwaltung pro Rechnungsjahr 1902. 
75 94 N von Mitteln bei Titel 
* 


5 Etats jahr 1901. 

95 Nachweiſung über die bis 1. Februar 
1902 geleiſteten Ausgaben pp. der Käm⸗ 

mereikaſſe pro Etatsjahr 1901. 

96 Nachweiſung über die bis 1. Februar 
1902 geleifteten Ausgaben pp. der ſtädt. 

7 Ufertoffe pro Etetsjahr 1907. 

8 97 Vorſchußkonto für die Aufforſtung des 

- Abholzungsgeländes. 

98 Wahl von 2 ſtellvertretenden Mitgliedern 

8 für die Gebäudeſteuer ⸗Veranlagungs⸗ 

Kommiſſion. 

* 99 Nachwelſung der bis 1. Februar 1902 

geleiſteten Kusgaben bei der Siechen⸗ 

Er haus- und Krankenhauskaſſe und Nach⸗ 

5 bewilligung von Mitteln bei Titel II 1B 

. IV 2 und VI 2 des Kcankenhausetate 

5 für 1901. 

90 100 Nachweiſung der bis zum 1. Februar 1902 

N. bei der Gasanſtaltskaſſe vorgekommenen 

Se Etatzüberſchreitungen. 

101 Wahl eines ſtellvertretenden Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteherz und Armendeputirten. 

102 Bewilligung des Patronatsantheils für 
Reparaturbauten auf der 
Pfarte zu Th. Papau. 

103 Ablöſung der Straßenbaulaſt für das 
Grundſtück Fiſcher⸗Vorſſadt Nr. 116 her 
üglich der Gartenſtraße. 


104 Finolabſchluß der Kämmereiforſikaſſe pro 
1 1. Oktober 1900/01. 
N 105 den Bau eines Stadtheaters. 
* Stadt. x 
4 107 definitibe Anstellung eines Polizeiwacht⸗ 
8 meiſters. 
5 Thorn, den 25. Februar 1902. 
= Der Vorſitzende 
deer Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
55 f Boethke. 
Standesamt Thorn. 


ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Schiffsgehilfen Theophil 
Wisniewski. 2. Sohn dem Artillerie⸗ 
depot⸗Arbeiter Wilhelm Kapanke. 3. 
S. ds Heizer Simon Jarocki. 4. S. d. 

Maurer Felſr Dombrowski. 5. T. d. 
Schloſſerwittwe Anna Hoffmann geb. 
Müller. 6. T. d. Hobotft u. Sergeant 

Wilhelm Sey del. 7. T. d. Unte rnehmer 

Louis Grodnick. 8. unehel. S. 9. T. 

dem Sergeanten Valentin Mundkowski. 

10. T. d. Gutsbeſitzer Johann Jara⸗ 

nomski. 11. S. d. Bäckermeiſter Ru⸗ 
dolph Witt. 12. T. d. Fleiſchermeiſter 

Joſeph Zagrabski. 13. S. d. Floß⸗ 
meifter Theodor Falkiewiez. 14. T. d. 

Brenner Wladislaus Kawecki. 15. T. 
dem Schneidermeiſter Auguſt Kühn. 16. 

T. d. Arbeiter Johann Kobuczinski. 
1. D. d. ante d Fehlauer. 


Sterbefälle. 

1. Kgl. Oberſtabsarzt Doktor Curt 
Duvinage 45°, Jahr. 2. Leokadia 
Domſe 1 Monat. 3. Agnes Kraw⸗ 
ea 1½¼ J. 4. Kaufmann Simon 
Simon 50 J. 5. Praxeda Plumpowaki 
1⅝ Mon. 6. Anna Jankowski 1°/, J. 
7. Gaſtwirthsfrau Marianna Paul geb. 
Schulz. 57°/, J. 8. Thekla Templin 
1 J. 9. Rentier Iſidor Kuttner 67¼ 
10. Frieda Züder 18¼½ J. 11. Bruno 
Wadzinski 5 ¼ Jahr. 

8 Aufgebote. 

1. Klempner und Inſtallateur Jacob 
Schmulowiez und Wittwe Rachel Bendit 
geb. Seelig. 2. Vicefeldwebel im Inf. 
Nr. 61 Georg Scholz u. Hulda Schilke 
3. Kgl. Pollzei⸗Burean⸗Diätar Berthold 
Sauer⸗Coblenz u. Clara Gutzeit. 4. 
Sergeant u. Hoboift im Artl.⸗Regt Nr. 
11 Hermann Klemm und Wilhelmine 


Franz Sumowski und Franziska Topke, 
beide Lungu. 6. Tiſchler Ferdinand 
Letz u. Clara Sandrock, beide Berlin. 
7. Schuhmacher Bernhard Domres und 
Bertha Liedtke, beide Danzig. 8. Ar⸗ 
beiter Johann Wroblewski (genannt Gris⸗ 
kiewie) und Wittwe Leokadia Drygaleki 
geb. Wolfram, beide Mocker. 9. Reſtau⸗ 
krateur Guſtaw Weirauch⸗Wreſchen und 
Hedwig Lauf » Breslau. 10. Tiſchler 
Mar Richter und Anna Bräuner, beide 
Zeitz. 11. Fabrikarbeiter Wilhelm Acker⸗ 
pbhauſen⸗Altona Ottenſen und Eliſe Badel⸗ 
Hamburg. 12. Sergeant im Fußartl. 
Regt. Nr. 11 Paul Melzer und Elſe 
Muswicck⸗ Stettin. 13. Handarbeiter 
Paul Jentzſch⸗Plagwitz und Auguſte 
Paul Rödgen. 14. Bergarbeiter Friedrich 
Hoffmann und Ida Schuhmann, beide 
e e 
7 en. 
1. Arbeiter Beute Atoms mit 
Anna Trepkowski. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
nebſt allem Zubehör, I. Etage, vom 
1. April zu vermiethen. 

Näheres beim Porlier daſelbſt. 


B. Poſ. 7 a des Kämmereietats prof früh 7 uhr 


katholiſchen] G 


105 die Anlagen zur Waſſerverſorgung der] ſteuunz zu dem angegebenen Zwecke beſonders 


Vom 23. Februar bis 1. März 1902 Bekanntmachung. 


Klammer⸗Lelbitſch. 5. Eiſendahnarbeiter 


Friedrichſtr. 1012 3 


* 


Das diesjährige Erſotzgeſchäft für die 
Milttärpflichtigen des Stadikreiſes Thorn findet 
i Jahre 1880 (und 


für die im (und f 1 
Militärpfligtigen 
am Freitag, den 21. März 1902, 
für die im Jahre 1881 geborenen 
Willear 
am Sonnabend. den 22. März 1902, 
für die 1882 geborenen 


Wi 
ttärpfli 
am Montag, den 24. Nair; 1902 
in dem Huseiſchen Lokale, Kar 

Nr. 5 ſtatt und beginnt an jedem Tage 


Am Mittwoch, den 26. März er. findet 
das Zurückftellungsverfahren und die Looſung 
in demſelben Lokale von 9 Uhr ab ftatt. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär- 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne 
einen eg wahl Entſchuldigungsgrund gus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theil⸗ 
zunehmen und den aus etwaigen Rekla⸗ 
mationsgründen erwachſenden Anſpruch auf 
Burüdjtelung beziehungsweiſe Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſierungslokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrüclliche Geldftrate, bei Unvermögen Haft 
verwirkt. 

Milltärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofert unter Vorlegung ihrer 
eburts⸗ oder Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle) Rathhaus 1 Tr. 
zur Eintragung in die Rekeutirungsſtammrolle 
zu melden. 

Wer eiwa wegen ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück ⸗ 


wünſchengwerth fei. 5 
Jeder Militärpflichtige muß zum 


Körper rein 
WMäſche verſehen fein. 
Thorn, den 1. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Für das Betriebsjohr 1. April 1902 
bis einſchl. 31 März 1903 iſt die An⸗ 
fuhr der Gaskohlen, ſowie die Lieferung 
der für die Gasanſtalt erkorderlichen 

ſchmiedeeiſernen Gasröhren, ſchmiede⸗ 

eiſernen u. guseiſernen Verbindungs⸗ 
ſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes und ver⸗ 
inktes Eiſenblech, Weichblei, Piaſ⸗ 
neee denat. 90% Spiritus, 

Bleiweiß, Mennige, Maſchinenöl, 

Rüböl, Leinölfirniß, Kienöl, Wagen⸗ 

fett und prima gebrannter Stückkalk, 
ſämmtliche Waaren in beſter Qualität, 
zu vergeben. 

Schrifliche Angebote hierauf, wohlver⸗ 
ſchloſſen, verſiegelt und mit entſprechender 
Auſſchriſt verſehen, worden bis 


Freitag, den 14. März 1902 
Vormitlags 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt ent⸗ 

gegengenommen, woſelbſt auch die Er⸗ 

öffnung der eingegangenen Offerten im 

Beiſein der etwa erſchlenenen Bieter er⸗ 

folgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der Gasanflalt aus und find vor 
Abgabe der Offerten zu unterzeichnen. 

Thorn, den 28. Februar 1902. 

Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Bekanntmachung. 

Sowohl für den Stadtbezirk, als auch 
für Bezüge nach Auswärts ſind unſere 
Kokspreiſe ermäßigt und zwar auf 

M. 720 pro Ctr. groben Koks 

0 aſchkoks 
ab Hof Gasanſtalt. 
Thorn, den 1. März 1902. 

Tie Verwaltung 

der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


Bekanntmachung. 


Donnerftag, d. 6. März 1902 
ſollen auf dem ehemaligen Feſtungsziegelei⸗ 
Gelände weſtlich des Brückenkopfes, 

42 zweirädige Erdkarren 
und demnächſt auf dem alten und neuen 
Feſtungs⸗Schirrhofe verſchiedene Geräthe 
und Marterialien. 

Freitag den 7. März 1902 
1. Schuppen bei Lünette VI, (vor dem 
Bromberger⸗Thor) und demnächſt in der 
Kehle der Lünette IV (vor dem Calmer⸗ 
Thor) 

700 ausrangirte Palliſaden 


1. 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 6. März, Abends 8 Uhr 


Aufführung d. Oratoriums: „Die Glocke“ 


Solisten: Sopran Frau Davitt, Alt Fräulein L, Tenor Herr Steinwender 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke No. 21. 


karten & 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Am Dienflag, den 4. Mär, Abends 8’, Ahr 


des Fräulein Dr. phil. Käte Schirmacher aus Paris: 


Verein Frauenwohl. Kaufm. Verein der weihlichen Angestellte. 
MHOBSESEBLI:EBEESESRLEIETEE 


meiner Brauerei unter der Firma 


Zessssscessssssesss ss 2 


9929022 
Dem geehrten Publitum der Stadt Thorn 


79 9 
„ zerkleinerten Koks und Ungegend geſtatte ich mir, meine \ | N 
= Sie u. Sodenfabrt |. hören Sit nul! 


beſtens zu empfehlen. Sirümpfe werden auch] wie Miteſſer, Geſichtspickeln, Puſte ln, 
angeſtrickt. — Das Unternehmen hat d 

Zweck, armen anſtändigen Mädchen Beſchäfti · 
gung und Unterhalt zu gewähren. Dieſelben 
find mit Maſchintnarbeit ſehr gut vertraut, 
ſo daß allen Anforderungen des Publikums 
entſprochen werden kann. g 
Meine Strumpf⸗Fobrik befindet ſich vom 
April Coppernikusſtr. 21, 11. Etage. 


uchbinder arbeiten 


Einbinden von Zeitschriften, 


Zur Generalprobe 
im Bruch „Glocke“ 
Mittwoch, den 5. März er, 
Abends 8 Uhr 
im großen Saale des Attushofes · 


Schlllerkarten à 50 N 
Abend kaſſe. ** Mer 


Titaler in Chern. 
Viktoria Theater. 


den 14. März: 
ges Gastspiel 


ma 
des Berliner Rovitäien- Svſenblt. 


Großartiglle Novität der Gegenwart. 


„Alt Heidelberg 


Studenten ſtͤͤck in 5 Akten v. Meyer ⸗ iz 
Mit neuen Dekorationen u Augen 
Schloß u. Stadt Heidelberg, 
gemalt von Herrn Wimmer aus 
Königsberg. 
Sonnabend, den 15. März: 
Letztes Gastspiel 
Neueſtes Stück Sudermanns: 


„Es lebe das Leben.“ 


Billets ſird zu haben bei N 
Nowak, Breiteſtraße * Herrn 


Che Berlitz School 
of Languages. 


Altſtädt. Markt 8, III. 


Monsieur Toulon a l’honneur de se 
tenir, dös le 6 Mars, à la disposition des 
personnes parlant déjà francais et dé- 
sireuses de former des cereles de con- 
versation. 


Sing-Verein. 
im grossen Saale des Artushofes: 


von Max Bruch 
(für Chor, Solo und Orchester), Dirigent Herr Char. 


Bass Herr T. 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen & 2 Mk., Stehplätze und Schüler- 


im grossen Saale des Artushofes: 


Dortrag 


„Der praktiſche Nutzen der Frauenfrage.“ 
Entree 25 Pf. an der Abendkaſſe. 


geschäfts-Eröffnung; 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, dass ich am 
hiesigen Platze, 


Alistädtischer Markt, (Rathhausgewälbs 29) 


eine 


Mieder lage 
>” ge Pour 6 à 8 personnes ensemble et pour 
1 24 lecons. ö 
zchaquz pesonne à I' Ecole 20 mares. 
chez elle 24 mares, 
on pouve ies prospectus à l’ecole ou 
chez Monsieur Golembiewski libaire, 


Stage in Bromberg. 


pielplan. 

Dienſtag. 4. März: Wiener Blut. 
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 

Mittwoch, 5. März: Die Oreſtie des 


Aeſchylos. 
Donnerſtag, 6. März: Es lebe das 


Leben. 

Breitap, 7. März: (28. Novität, zum 
erſten Male:) Miß Hobbs. Luß⸗ 
ſpiel in 4 Akten von K. Jerome. 


8 88888866 
Verreiſe 
für längere Zeit. 
Dr. med. Brejski. 
BESPEFISPYRSE 
. 1 — 


Praxis im vollem Umfange 
wieder auf. 


Zahnarzt Davitt, 


Dampf⸗ Brauerei Grubno-Zulm 
Niederlage Thorn 


eröffnet habe. 
Die Verwaltung derselben habe 


Herrn Johannes Neumann, hier 


übertragen. er 
Unter Zusicherung coulantester Bedienung bitte um gü- 
tige Unterstützung meines Unternehmens. 


Thorn, den 1. März 1902. 
Hochachtungsvoll 
Brauerei Grubno-Culm 


©. V. Ruperti. 


8 
8 
0 
2 
& 
* 
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Geſchäfts⸗Eröfinung! 
Theile hierdurch ergebenft mit, daß ich Thorn Culmerſtraſſe 
Nr. 15 ein f 


Lederwaareugeſchäft und Jattlerei 


eröffnet habe. 


Ich werde eln reichhaltiges Loger in neueſten Muflern von Porte⸗ Schloßstraße. 
monnais, Schulmappen, Markttaſchen, Geſchirren führen. Mit der 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen Loose 


5 zeichne Hochachtungs voll 
Bernhard Schütz. 


> e > . A A A G 


zur III Klaſſe 206 Preuß. Lotterle 
müſſen bis Dienſtag eingelöſt jein. 
Kauflooſe dieſer Klaſſe habe noch ab⸗ 
zugeben. 
Der Lotterie⸗Einuehmer 
auben. 


Loose 


zur Königsberger Ger Lotterie. 
Ziehung am 17 u 18. April 1982. 
Loos u 3,30 ME. 
zu haben in der 


Eypaditio der „Tharner Zeitung,“ 


indſtraße 5, 1) Hautunreinigkeiten and Hautausſchläge, 


en Sinnen, Hautröthe, Blüthchen, Leber: 
flecke, Naſenröthe ꝛc. iſt die echte Rade⸗ 
beuler: 
Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
Schutzmarke: 5 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Lee 15 J. M. 
Wendisch Nachf., Anders & Co. und 
F. Koczwara Nachf. 


Tafelglas 
in allen Größen für Beſitzer, 
und Glaſer billigſt 

Rob. Malohn, Glaſermfir., At zZ e 
3 pothekendokumente 

zu 1000 u. 1500 Mk., I. Stelle 


50 rt zu eediren. 
5 ga Ki d. Thorn. Ita. 


Gärtner 


Zwei nebeneinander liegende, 


gut möbl. Zimmer 
oder möbl. Zimmer mit Schlafkabinet, 
incl, Bedienung für ſoſort geſucht. — 
Offerten mit Rrcisangebe unter B. N. 


Büchern eic. eic. 


1 ä: Tr u * — 
öffentlich meiſtbietend und gegen gleich werden zu billigſten Preiſen ausge⸗ | nimmt die Expedition der Thorner Z:itung 
Her Heading 50 = 92700 . — 5 in der Expedltion der | Ge III t entgegen. 


bekannt zu machenden Bed in gungen ver⸗ 
kauft werden. Beginn an beiden Tagen 
9 Uhr Vormittags, Verſammlungsort am 
6. 845 Vormittags auf dem ehemaligen 
Feſtungsziegeleigelände, am 7. zur gleichen 
eit am Bromberg'er⸗Thor. 

Thorn, den 3. März 1902. 


Königliche Fortifikation. 


Stellung ſucht, verlange di 
Werse ae e ing eee 


vv NY vxNNVxvvvv 
Anſtändiger junger Mann 


findet von ſofort gemeinſchaftliche 
Mitbewohnung eines Balkonzimmers 
und billige Beköſtigung. 


in u. Verkauf von alten u. neuen 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern . allem Zubehör v. 
1. April cr. zu vermlethen. 
Mellien u Schulſtr.⸗Ecke 16. 


Kirchliche Nachrichten. 


Dierfag, den 4. März 1902, 


junges Mädchen (nicht geprüfte Buch⸗ 
galterin) für ein Contor mit ſchöner 
deutlicher Handſchrift zum ſofortigen 
Antritt. — Selbſigeſchriebene Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter R. S. 100 
in der Expedition d. Thorn. Ztg. erbeten. 


Möbl. Zimmer Minden(hule Moder. 


g N Abends 7¼ Uhr: Paſſtonsandacht. 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. Herr Pfarrer Heuer. 
Brückenſtraße 16, II. Zwei Blätter. 


Grabenſtraße 10. 


Möbeln. J Radzanowskl, Bacheſtraße. 


Druck und Verlag der Rathsduchdruckerei Ern ſt Lambeck, Thorn. 8 


